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35 . Urſula II ; ſie war die erſte und letzte Statthalterin ,
Die meiſten Geſchichtſchreiber nennen ſie eine Rath ſam⸗

hauſen ; Speckle a ) eine Zuckmantel . Wir folgen ihm

deßwegen , weil er ſelbſt zur naͤmlichen Zeit gelebt ,
und laſſen dem Stifte Hohenburg ſeine Urſula von

Rathſamhauſen , die eben damals ſoll gelebt haben .

46 Jahre hernach kommt noch eine ledige Urſula von

Zuckmantel vor , b ) ob ſie aber die unſrige geweſen
ſey , iſt ungewiß .

Geiſtliche auf dem Odilien⸗Berg .

§. 32 .

Um die geiſtlichen Amts⸗Verrichtungen in beiden Ab⸗

teyen und bey ihrer Dienerſchaft , ſo wie auch in dem

Dorf Hohenburgweiler , a ) zu beſorgen , wurden Praͤben⸗

darien , Norbertiner oder Praͤmonſtratenſer b) und regu⸗

lierte Chor⸗Herren des Auguſtiner⸗Ordens dahin gerufen .
Sie ließen ſich in verſchiedenen Epochen auf dem Berg
nieder , und theilten eine lange Zeit ihre dortigen Berufs⸗

Geſchaͤfte untereinander , bis die erſten entbehrlich , die letz⸗
ten aber durch die Zerſtoͤrung ihres Kloſters davon entfernt

2) Thl . II . Bl . 267 .

5) Sebald Buͤheler , Memorabilia sui et suorum . MS. Archiv . Arg .

2) Von dieſem Dorf berichtet Albrecht ( S . 280 ) : „ Es ſey in der
Gegend gelegen geweſen , wo jetzt die Oberehnheimer Melkerey ,
ohnweit des Kagenfelſer Schloſſes , ſtehet ; die Stadt Oberehn⸗
heim habe dieſen Platz von dem Biſchof zu Straßburg als ein
Lehen Hohenburgiſchen Guts bekommen , und der durch den
roͤmiſchen Koͤnig Heinrich VII . im Jahr 1311 fuͤr Hohenburg
gegebene Freyheitsbrief rede von dieſem Weiler . “

5) Dieſer Orden war erſt im Jahr 1120 durch Norbert , nachheri⸗
gen Erzbiſchof zu Magdeburg , errichtet worden .
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wurden und Hohenburg zuletzt ganz in die Haͤnde des Praͤ⸗

monſtratenſer⸗Ordens kam .

Fuͤr alle dieſe Geiſtlichen waren nun be ſondere Gebaͤude

errichtet : die Chor⸗Herren hatten die ihrigen bey den

Damen⸗Stiftern , die Praͤmonſtratenſer und Auguſtiner un⸗

ten an dem Berg , an ſeinen vorzuͤglichſten Zugaͤngen. Alle

dieſe Gebaͤude , die zu den vier Stiftern gehoͤrten, ſammt

ihren Kirchen und Kapellen , nebſt dem Dorf Hohenburg⸗

weiler , den Schlöſſern und den großen Reſten der Heiden⸗

Mauer , gewaͤhrten dem Odilien⸗Berg in dem Mittelalter

das Ausſehen einer großen befeſtigten Stadt .

Praͤbendarien .

3

Schon bey der Stiftung des Kloſters Hohenburg be⸗

ſtimmte Adalrich gewiſſe Gefaͤlle zu vierzehn Pfruͤnden fuͤr
Praͤbendarien . a) Man baute fuͤr ſie eine beſondere Woh⸗

nung oben auf dem Verg , neben dem ehemaligen Gaſt⸗

haus . Beide Gebaͤnde ſtunden gegen dem jetzigen großen

Thor , auf der andern Seite des Wegs , der von dem

Odilien⸗Brunnen hinauf fuͤhrt. Die davon noch vorhan⸗

denen Reſte ſind beynahe der Erde gleich und kaum be⸗

merkbar , weil ſie noch uͤberdieß mit Raſen bedeckt ſind .

Vor achtunddreyßig Jahren , wo wir den Berg zuerſt be⸗

ſuchten , waren ſie noch ſehr deutlich zu erkennen . Sil⸗

hermann hat ſie richtig dargeſtellt . b ) Auch bey Nieder⸗

muͤnſter ſtellte Odilie Praͤbendarien an . Sie wohnten , ſo

wie die Hohenburgiſchen / nebſt den Kloſter⸗Beamten / außer⸗

2) S . F. 23. dieſer Abh. ⸗

b) Plan IV . S . 20, à.
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